Köln, 2. November 2009
Bewegung im Mund beendet Schiefstand 
Stahlgebiss und Keramik
Mit neuen Materialien und nahezu unsichtbaren Systemen haben Zahnspange und Brackets ihren ursprünglichen Schrecken verloren. Immer häufiger lassen heute auch Erwachsenen ihre Zähne mit Hilfe einer Kieferkorrektur in die richtige Bahn bringen. Welches Material und System Anwendung findet hängt in erster Linie von der Art der diagnostizierten Fehlstellung ab trägt aber auch den individuellen Bedürfnissen des Patienten Rechnung.
Um einen Überblick über die heute vielfältigen Möglichkeiten der Zahnkorrektur zu geben, hat proDente die gängigsten Systeme mit ihren Vor- und Nachteilen zusammengestellt. Die richtige Behandlung muss jedoch nach Diagnose vom Zahnarzt festgelegt werden.
Herausnehmbare Zahnspangen
Herausnehmbare Zahnspangen werden in der Regel über einen bestimmten Zeitraum getragen (16 - 18 Stunden täglich) und können beispielsweise zum Essen herausgenommen werden. Die Apparaturen bestehen aus einer individuellen, laborgefertigten Basis, die mittlerweile in vielen verschiedenen Farben angeboten und mit speziell gebogenen Halte- bzw. aktiven Korrekturelementen aus Edelstahldraht an den Zähnen fixiert wird. Integrierte Schrauben, die vom behandelnden Kieferorthopäden eingestellt werden, vergrößern oder verkleinern die Zahnspange und ermöglichen das Dehnen des Kiefers, das Öffnen oder Schließen von Lücken oder das Bewegen der Zähne in verschiedene Richtungen. 
Der Erfolg ist von der Tragehäufigkeit und damit Disziplin des Patienten abhängig. Durch die Möglichkeit die Zahnspange herauszunehmen ist es einfacher Zähne und Spange sauber zu halten.
Durchsichtig und unsichtbar

Bei dieser herausnehmbaren Korrektur wird eine durchsichtige Schiene dem Gebiss angepasst. Sie löst mit leichtem Druck die gewünschte Zahnbewegung aus. Die Kunststoffschienen werden nur zum Essen, Trinken und Zähneputzen herausgenommen und stören nach kurzer Eingewöhnung auch beim Sprechen nicht. Bei jedem Fortschritt muss eine neue Schiene angepasst werden.

Funktionskieferorthopädische Geräte
Diese kieferregulierenden Geräte sind aus einem Stück, werden locker im Mund getragen und nutzen die funktionellen bzw. körpereigenen Kräfte gleichzeitig auf Ober- und Unterkiefer. Aktivitäten der Kau-, Zungen-, Lippen- und Wangenmuskulatur bei jeder Mundbewegung werden zur Korrektur von Zähnen und Kiefer genutzt. Voraussetzung für diese Behandlung ist, dass sich Kieferknochen und Muskulatur noch im Wachstum befinden. Klassische funktionsorthopädische Geräte sind der Aktivator, der Bionator oder der Funktionsregler.
Festsitzende Zahnspangen

Festsitzende Zahnspangen werden mit sogenannten Brackets fest an den Zähnen verankert. Je nach dem wie sie an den Zähnen angebracht werden und aus welchem Material sie bestehen ist die Zahnkorrektur mehr oder weniger sichtbar – sehr zur Freude der Träger:
Keramik-Brackets: Durch ihre weiße teilweise transparente  Farbe sind Keramik-Brackers nahezu unsichtbar und nehmen keine Farbstoffe aus der Nahrung auf. 
Hinter den Zähnen verborgen: Die Brackets und der Drahtbogen werden bilingual d.h. auf den Innenflächen der Zähne befestigt und sind somit völlig unsichtbar für den Betrachter. Im Einzelfall ist zu klären in wie weit der Einsatz dieser Technik möglich ist. Auch zusätzliche entstehende Kosten sind zu beachten.

Durch das pauselose Tragen ist die Behandlungsdauer und der Wirkungsgrad bei festen Apparaturen geringer. Da der Mundinnenraum bei festsitzenden Apparaturen frei bleibt, wirken sie sich kaum auf das Sprechen aus. Dafür erfordern Sie jedoch eine äußerst gründliche und regelmäßige Mundhygiene nach jeder Mahlzeit.

Welche Methode die richtige Alternative darstellt kann nur mit dem behandelnden Kieferorthopäden geklärt werden. Nicht jede Methode lässt sich bei allen Diagnosen anwenden, jedoch sind die Alternativen heute vielfältig.  
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, gründen engagieren sich in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)
· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Presseinformation


Kontakt:


proDente e.V.


Dirk Kropp


Aachener Straße 1053-1055


50858 Köln


Telefon	+49 221 170 99 7-40 


Telefax 	+49 221 170 99 7-42


Mobil 	+49 163 776 336 8


� HYPERLINK mailto:Info@prodente.de ��Info@prodente.de�    


www.prodente.de








